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Zum Jahreswechsel. 



Des Jahres letzter Hauch ermattet bebt 

Durch Hain und Flur, und aus dem Zeitengrunde 

Sacht sich und hehr und feierlich erhebt 

Ein neues Jahr, begrüsst vom Glockenmunde. 

Ein Jahr, wie kurz, und doch, wie vieles, was 
Sein Arm zerstückelt und ins Dasein führet! 
Wo war' ein Land, ein Herz, ein Leben, das 
Von seines Wirkens Spur blieb unberühret! 

So ist's und bleibt's, so lang die Erde steht; 
Was blüht, muss welken, und was lebt, muss sterben. 
Wer weiss, wer weiss, ob nicht, eh's Jahr vergeht, 
Du selber, Freund, wirst sinken und verderben! 

Indes vielleicht auch wirst du glücklich sein: 
Die Hoffnung gilt, der Mut, nicht Furcht und Klage. 
Wer Hoffnung hegt und sich der Pflicht mag weih'n, 
Der lernet schicken sich in jede Lage. 

D'runi zage nicht, stehst du in Kummers Haft, 
Weil du im Kampfe musstest unterliegen: 
Wohl oft nocli wirst du finden Halt und Kraft, 
Auf Friedensflügeln dir die Seel' zu wiegen!" 

H. von Wahlde. 

Im Anschluss an das vorstehende stimmungsvolle Gedicht entbieten wir unsern 
verehrten Lesern und Leserinnen, wenn auch verspätet, so doch nicht minder herz- 
lich unsern aufrichtigsten Neujahrsgruss. Hoffnung und Mut sind auch für uns 
Lehrer in unserem ebenso verantwortungsvollen, als schweren Beruf von nöten. 
Wenn sich mit der Hoffnung noch die Geduld, mit dem Mute die Begeisterung ver- 
einen, dann haben wir das Wichtigste, um unserer Arbeit Segen und Erfolg zu 
sichern. Die Redaktion. 



